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Keine Lust auf Benimm-Regeln
Theater-Sternchen zeigen in ihrer Turnhalle das Leben der Prinzessin Pfiffigunde

LÜDENSCHEID � Wer schönes
Kindertheater erleben möchte,
ist bei den Theater-Sternchen in
der Lösenbacher Grundschule
unter der Leitung von Annika
Zimmer an der richtigen Adres-
se. In zwei Aufführungen in der
Turnhalle der Grundschule
machte das Publikum Bekannt-
schaft mit „Prinzessin Pfiffigun-
de“, die sich nicht an die Kon-
ventionen des Königshofes hal-
ten möchte.

Insgesamt sieben Monate
lang hatten die Kinder der
Klassen 3 und 4 der Grund-
schule für das Theaterstück
„Prinzessin Pfiffigunde bricht

die Regeln“ geprobt, das An-
nika Zimmer frei nach einem
Bilderbuch von Babette Cole
konzipiert hatte und zur Auf-
führung brachte.

Prinzessin Pfiffigunde will
sich darin nicht von einem
Prinzen retten und schon gar
nicht von ihm heiraten las-
sen. Lieber tollt sie mit ihren
ungezogenen Hausdrachen
durch die Gegend und möch-
te ganz alleine regieren. Köni-
gin und König können das
nicht länger mit ansehen und
schicken ihre ungezogene
Tochter auf die Akademie für
anmutige Prinzessinnen der
strengen Madame Twinkleb-

otham. Doch auch hier beißt
man sich an dem Wirbelwind
die Zähne aus.

An der Entstehung der
Theateraufführung hatten
wie bei den letzten Produk-
tionen des Sternchen-Thea-
ters auch die Eltern und Fa-
milien tatkräftig mitgewirkt.
Sie unterstützten ihre Kinder
sowie Annika Zimmer, die ne-
ben der Textfassung des Stü-
ckes auch für Regie, Bühnen-
bild und Technik verantwort-
lich zeichnete, beim Nähen
der Kostüme sowie der Bereit-
stellung von Bühnenrequisi-
ten und halfen den Darstel-
lern beim Lernen des Textes.

Das Ergebnis konnte sich se-
hen lassen, denn die Nach-
wuchs-Schauspieler brachten
zwei tolle Aufführungen zu-
stande, die sich nicht nur auf
der Bühne, sondern in eini-
gen Szenen sogar im Publi-
kum abspielten. Die Aufre-
gung, die den Kindern kurz
vor Beginn des Stückes anzu-
merken war, verschwand auf
der Bühne schnell. Der Ein-
tritt für die beiden Auffüh-
rungen war frei – dennoch
sammelten zwei Kinder am
Ausgang freiwillige Spenden
ein, die für die weitere Arbeit
des Kindertheater-Ensembles
verwendet werden.

Kiara in ihrer Rolle als unfolgsame Prinzessin Pfiffigunde in der Turnhalle der Grundschule Lösenbach. � Foto: Othlinghaus

Geschwister-Scholl-Schüler tanzen sich in der Aula querbeet durch die Filmmusik
Manuela Klüttermann begleitet zum wiederholten Mal das Tanzprojekt „Kultur und Schule“ / Exotische Darbietung aus dem Bollywood-Bereich

LÜDENSCHEID � Querbeet
durch die Filmmusik lautete
das Thema eines Tanzabends
in der Aula des Geschwister-
Scholl-Gymnasiums. Beteiligt
an dem Programm, das auf
großes Publikumsinteresse
stieß, waren Schülerinnen
und Schüler der drei 8. Klas-
sen der Schule sowie der Kur-
se Q1 und Q2.

Bereits zum fünften Mal ar-
beitete das Geschwister-
Scholl-Gymnasium bei dem
Projekt im Rahmen des Lan-
desprogramms „Kultur und
Schule“ mit Manuela Klütter-
mann von der gleichnamigen
Ballettschule zusammen, die
gemeinsam mit den Sportleh-

rern Hendrik Schwarz, Rebec-
ca Ruschin und Katrin Schwo-
low sowie Organisatorin Tan-
ja Kalthoff die Tänze mit den
Jugendlichen eingeübt hatte.

Ziel des Projektes war es,
die künstlerische Aktivität
und kulturelle Bildung der Ju-
gendlichen zu fördern und
bei den Akteuren für eine dif-
ferenziertere Wahrnehmung,
ein höheres Ausdrucksver-
mögen sowie die Entwick-
lung ästhetischer Intelligenz
zu sorgen. Im Mittelpunkt
des rund einstündigen Pro-
gramms, das in der nahezu
vollbesetzten Aula mit viel
Applaus bedacht wurde, stan-
den zahlreiche fantasievolle

Tanzdarbietungen zu unter-
schiedlichen Filmen wie zum
Beispiel dem 80er-Jahre-Tanz-
film „Fame“, dem Dokumen-
tarfilm „This is it“ über Mi-
chael Jackson, „Dirty
Dancing“ oder „Fifty Shades
of Grey“.

Neben den effektvollen Tän-
zen wurde das Programm
durch einige rein musikali-
sche Darbietungen ergänzt.
So interpretierten zum Bei-
spiel Paulina Bindowski (Pia-
no) und Sanja Katenbach (Sa-
xophon) den Song „My Heart
Will Go On“ von Celine Dion
aus dem Film „Titanic“. Au-
ßergewöhnlich und exotisch
präsentierte sich dagegen ein

tamilischer Tanz mit Kasturi
und Kajanika Uththama, der
verschiedene Themen aus
Bollywood-Filmen miteinan-
der verknüpfte. Weitere Tän-
ze waren an diesem Abend
unter anderem zu Filmen wie
„Spectre“ (James Bond), „Der
große Gatsby“ oder „High
School Musical“ zu sehen.

Schulleiterin Michaela
Knaupe bedankte sich am
Ende bei allen Beteiligten
und gab ihrer Hoffnung Aus-
druck, auch weiterhin im
Rahmen des Landespro-
gramms „Kultur und Schule“
mit der Ballettschule Klütter-
mann zusammenarbeiten zu
können. � bot Ausdrucksstarke Tänze zeigten die Schüler in der Scholl-Aula. � Foto: Othlinghaus

Bücherei
macht zu

LÜDENSCHEID � Die Stadtbü-
cherei bleibt am 26. März
(Ostersamstag) geschlossen.
An diesem Tag laufen keine
Leihfristen ab. Jedoch werden
für bereits überzogene Leih-
fristen die Gebühren weiter
berechnet. Daher empfiehlt
die Stadtbücherei, rechtzeitig
an Leihfristverlängerungen
zu denken. Diese sind in den
meisten Fällen über die
Homepage der Stadtbücherei
www.stadtbuecherei-lueden-
scheid.de möglich.

Bücher und andere Medien
können auch über die Feier-
tage zurückgegeben werden.
Dafür gibt es einen großen
Rückgabe-Briefkasten rechts
vom Eingang in der Seiten-
wand des Hauses. Allerdings
werden diese Rückgaben erst
am Dienstag, 29. März, ge-
bucht.

Theaterkasse
geschlossen

LÜDENSCHEID � Die Theater-
kasse des Kulturhauses ist ab
Montag und bis Montag, 4.
April, geschlossen. Am Diens-
tag, 5. April, ist das Team wie-
der 10 Uhr zu den gewohnten
Zeiten da. Bis zum heutigen
Samstag um 13 Uhr gibt es
noch Geschenkgutscheine in
frei wählbarer Höhe als Prä-
sent für das Osterfest an der
Theaterkasse.

Ab dem 5. April sind die Öff-
nungszeiten der Theaterkas-
se dann wieder wie folgt:
montags in der Zeit von 16
bis 19 Uhr, Dienstag bis Frei-
tag von 10 bis 13 Uhr und von
16 bis 19 Uhr sowie samstags
in der Zeit von 10 bis 13 Uhr.

In den Osterferien kann
man Eintrittskarten online
unter der Adresse www.kul-
turhaus-luedenscheid.de bu-
chen. Weitere Informationen
zu den Stücken finden Inte-
ressierte im Internet unter
www.kulturhaus-lueden-
scheid.de.

ebenso gemeinsam mit Bar-
bara Schöneberger im NDR.

Für die Veranstaltung im
Rahmen der Reihe Bistro K.
des Kulturhauses gibt es Kar-
ten an der Theaterkasse (Tel.
0 23 51/171 299) und – nach
Vorrat – noch an der Abend-
kasse vor der Veranstaltung.

Am Beckenrand
der Gesellschaft

Rudi Schaluppke steht „unterm Zehner“
LÜDENSCHEID � Robbi Pawlik
alias Bademeister Rudi Scha-
luppke stellt am Freitag, 8.
April, ab 20.30 Uhr im Bistro
K. sein Jubiläumsprogramm
„10 Jahre unterm Zehner“vor.
Robbi Pawlik ist ein vielseiti-
ger Künstler und ein Komi-
ker, der Musik- und Typen-Co-
medy verbindet. In den ver-
gangenen zehn Jahren ist
Schaluppke zu einer festen
Größe in der deutschen
Kleinkunstszene geworden
und hat sich mit bissigen Er-
zählungen vom Arbeitsalltag
in einer Kölner Badeanstalt
bundesweit eine große Fan-
gemeinde erspielt.

Der Bademeister steht als
Sozialarbeiter am Becken-
rand der Gesellschaft. Der
Mann hat nicht nur etwas zu
sagen, er hat in seinem Jubi-
läumsprogramm auch sonst
viel zu bieten: verbale Arsch-
bomben, groovige Songs und
eine viel Bewegungskomik.
Der Entertainer präsentiert
zu seinem Bühnenjubiläum
nun ein Best-Of-Programm:
Schaluppke-Klassiker unterm
Acapulco-Tower wechseln
mit Erlebnissen vom Tour-All-
tag. Der zweite Teil des Pro-
gramms steht unter dem
Motto „Poolparty“.

Der Comedian war bereits
mehrfach im „Fun(k)haus“
des WDR zu Gast und in di-
versen Night-Wash-Salons
und Night-Wash-Fernsehauf-
zeichnungen. In der Quatsch-
Variety-Show trat er auf,

Robbi Pawlik alias Bademeister
Rudi Schaluppke.

Mittelalterliche Musik
und irischer Tanz

Drei Gruppen spielen und tanzen bei Dahlmann
LÜDENSCHEID �  Drei Grup-
pen, die sich der irischen und
mittelalterlichen Musik ver-
schrieben haben, sind am
Ostersonntag auf der Bühne
im Dahlmann-Saal zu Gast:
Celtic Voyager (Irish Folk &
Mittelalterliche Lieder in
Rock), Mythemia (Medieval
Fantasy Folk) und die Irish
Dance Group (Frank Ringer
and the Sheep’n’dales).

Melodien aus dem 16. Jahr-
hundert, alte schottische
Songs und populäre Irish-
Folk Klassiker können die Zu-
schauer von Celtic Voyager
erwarten. Sängerin Jeanette
Scherff und Gitarrist Detlev
Förster, die beide ihre Wur-
zeln in der Rockmusik haben,
gehen mit Celtic Voyager ei-
nen ganz besonderen musi-
kalischen Weg. Die sieben-
köpfige Band präsentiert sich
auf der Bühne in mittelalter-
lichen Gewändern.

Mythemia ist eine Fantasy-
Folk-Band aus Bielefeld, die
mittelalterliche und exoti-
sche Instrumente zusammen
mit sagenumwobenen Song-
texten vereint. Die fünf Musi-
ker erzählen von Reisen
durch die Welten. Mit vieler-
lei Instrumenten lädt die
Band die Zuschauer ein, mit
ihnen auf Reisen zu gehen.

Freunde des irischen Tanzes
dürfen sich auf den Stepptän-
zer Frank Ringer und seine
Tanzformation The
Sheep’n’dales freuen, die ihre
Kunst im Stil der Shows Ri-
verdance und Lord oft he
Dance zeigen.

Die Veranstaltung beginnt
um 20 Uhr (Einlass ist ab 19
Uhr). Eintrittskarten gibt es
im Vorverkauf für zwölf Euro
plus Vorverkaufsgebühr im
LN-Ticket-Shop an der Schil-
lerstraße und bei Dahlmann
an der Grabenstraße. An der
Abendkasse kostet das Ticket
15 Euro.

Mythemia ist eine Fantasy-Folk-
Band aus Bielefeld.

In den Osterferien finden keine
Veranstaltungen statt, die Thea-
terkasse ist geschlossen. � Foto:
Rudewig

„Ein Zeitzeuge des Jahrhunderts“
Geschichtsforum: Trox berichtet über den Künstler Heinz Wever und die Bedeutung seines Werkes
LÜDENSCHEID � Die nächste
Eigenproduktion der Lüden-
scheider Museen verspricht
einen spannenden Blick auf
einen Künstler, der in der Re-
gion zwar bekannt, aber des-
sen Bedeutung bislang weit
unterschätzt wurde: Diesen
Eindruck vermittelte Dr. Eck-
hard Trox, Leiter der Museen,
am Donnerstag beim Ge-
schichtlichen Forum des Ge-
schichts- und Heimatvereins.
Dort bot er einen ersten Ein-
blick in das Leben und Werk
des Herscheider Malers Heinz
Wever (1890 – 1966), wie es in
der Ausstellung präsentiert
werden wird, die am 22. Mai
in den Museen der Stadt er-
öffnet werden soll.

In der Koproduktion von
Geschichtsmuseum und Städ-
tischer Galerie gehe es da-
rum, das Gesamtwerk des
Künstlers zu würdigen, kün-
digte Trox an. Der Museums-
leiter ist überzeugt, dass die
Ausstellung dazu führen wer-
de, „dass Heinz Wever in
Nordrhein-Westfalen in vier
bis fünf Monaten eine ganz

andere Wahrnehmung be-
schieden sein wird als bis-
her.“ Denn die Recherchen
und das Zusammentragen
von Werken aus verschiede-
nen Schaffensperioden des
Künstlers hätten gezeigt, dass
Heinz Wever viel mehr gewe-
sen sei als „der Künder der
Heimat“, als der er in den
1950er- und 60er-Jahren weit
über die Grenzen seines Hei-

matortes Herscheid bekannt
geworden sei. Hunderte von
Aquarellen, vor allem über
die Arbeitswelt in der Region,
sowie Gedichte und Ge-
schichten, die er über seine
Heimat schrieb, haben dieses
Bild genährt.

Aber Heinz Wever, der in
Düsseldorf Kunst studiert
hatte, hatte viel mehr zu bie-
ten: Seine erste Arbeiten ent-

standen vor dem Ersten Welt-
krieg. In den 1920er-Jahren
reiste er durch die Welt und
malte vor allem in New York
eine ganze Reihe von Por-
träts, Stadtansichten und
Auftragsarbeiten mit ganz
ungewöhnlicher Bildsprache.
Zuvor habe Wever durch sei-
ne Arbeiten im Rahmen der
Großen Ausstellung für Ge-
sundheit, soziale Fürsorge
und Leibesübungen 1926 in
Düsseldorf Renommee errun-
gen. Von 1930 bis 1936 lebte
er in Berlin und arbeitete un-
ter anderem für Zeitungen –
wie dann auch später für die
Lüdenscheider Nachrichten.
Deutlich wurde anhand von
Trox‘ Ausführungen, dass
Heinz Wever ein Lebenswerk
von großer Vielfalt hinterlas-
sen hat – er sei ein „Zeuge des
Jahrhunderts gewesen“. Das
zeige sich auch in seinen Bil-
dern und Schriften.

Ein Begleitband zur Ausstel-
lung soll die vielen verschie-
denen Facetten im Schaffen
von Heinz Wever detailliert
beleuchten. � gör

Dr. Eckhard Trox referierte beim Geschichtlichen Forum über den
Maler Heinz Wever. � Foto: Görlitzer


